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Das ölunder-GÜXICr. Vortrag unteres privattssimum-Dozenten Dr. ]Seidbammel.

"?3Sj^^m ®'e übet bte cporhemadjenbftc ©ntoedmng unferes groar nodj jicmlid)
r;V"4Tî|r^ jungen 3al)rl)iinbcrts bes Wätjeten aufjuhlären, uiill id) mid) bemühen,
'¦fQyi'rif^ biefen SSortrag fo volkstümlich, als es biefes fogenannte SBimbcrntittel
l&g&ti&GSi <St)rüci)=§ata 606 nur guläftt, 3U geftalten. SJor allem follen Sie erfahren,
bafe biefes SBunbenmttcl fage unb fdjreibe, in 23erlm ums fdjon etmas obiös ift

erfunben mürbe unb jmar, meine uereljrten 3ul)örcr mögen es mir nidjt entgelten
laffen, uon einem jübifajen profeffor mit bem Warnen Ccljrlidj.

2luf roeldje SÜSeife fid) biefer ben uertraucnerroerkenbett aber anmaf3enben Warnen

jugejogen bat, gehört groar nidjt rjicrtjer, aber ber Slusfübrliajhcit roegen roill idj
bodj konftatieren, baf3 id) barüber gar nidjts Wüljeres beridjtcu bann. £jodjftroal)r=
fdjeinlid) biefe fdjon fein Sßater fo unb, roie es bie femitifdje Stammeseigenfdjaft mit«
bringt, eignete fid) aud) ber ©oljn biefen trreleitenben Warnen an. Wadjbem biefer
jahrelang als Wlebijinftubent nadj eajter ©treberart geodjft unb in ben Spitälern
fjerumgcbüffclt batte, Konnte er ben Sochtor mad)en, natürlid) unter bem bekannten
freigeiftigen SubenbefchiUjer 33irdjoro. (Sr mufete es fpäter erleben, bafj man biefem,
feinem Sefjrer, in 23erlin ein Senkmal geftiftet bat.

Sa triftete fidj nun in bem Sopfc biefes Strebcrjünglings bie fije 3bee ein,
audj er müffe einftmals ein übnltdjcs Senkmal bekommen unb Kurs entfdjloffen fdjlug
er fid) an bte Stinte unb erfanb bas ®hrlidjs£jata 606, non bem er beljauptet, bamit
alle non ber Suftfeudje beljafteten unb nod) 3U bebaftenben Patienten 311 kurieren,
um fidj für fpäter ben Wadjrufjm unb für jetjt ben fdjroarscn Slblcrorben 311 erringen.

Wun ging er 3uerft auf bie Suche nadj bem |jata, unb richtig bietet (ich ein
gelber Japaner an, ihm für feine ©rfinbung ben Warnen 311 leihen unb mit 3U fjelfen,
für ibn bas SBunbermittel beraus 311 fpintifieren. Wach bem dltbiblifdjcrt, alfo jübi*
fdjen ©runbfat3e: Slug' um Slugc, 3a^n um 3a&n! uerfudjten bte betben nun, bie
bisber im Sunheln umber3iebenben £uftfeuöjeba3illen ans Sidjt 3U sieben, gegen ihre
23rüber auf3ubefeen, refp. iljre Seichen gegen beren eigene ©atrung als fianonenfutter
uor3tifehen, natürlich um bann bie 2rrüajte unb Stjren jener Wlörberet an fidj 3U
3icben. Wichtig gelang es audj, bie irregeleiteten 23a3illentierdjen fo gegen einanber
3u befeen, baf3 bie in ben Körper bes Kranken inji3ierten 33a3tllenkabauer uorber
rourben bie armen Sterchen graufam getötet nun ben lebenben fidj luftig herum»
rummelnben Sameraben ben ©auraus madjen follen. Hnb fo gefdjah es aud). 25orl)er
rourben bie barmlofen Siere nod) gut gemäftet unb numeriert. Sie Wummer 606

rourbe, roeil am hräfttgftm cntroidtelt, ber Stammuater aller anbern bcilbringenben
Seichen, unb fo roar bas SBunbermittel ©f)rlid)=£jata 606 entbedtt.

Stefeë ©lirier foll aber auch; gegen anbere Krankheiten rounberbar roirken.' So
»ttrben hei ber gegenroürtigcn Spolera in Weapel in einem bortigen îjaufe mit 40
SBeroohnern 23 als djolerakrank befunben. Sie 17 ©efunben rourben fofort nad>
Slbeffinien fpebtert, barauf fämtlidje Wäumc mit bem ®brtid)=£jata*Wlittel grünblidj
besinfigiert. W5as gcfdjalj nnn? Sämtliche ©bolerakranken finb 3roar geftorben, aber
Die nad) ©riträa Slbgefajobenen blieben gefunb. ferner: Sin junger Stirbt beftridj
feine Slingel, roeldje bisher bas unge3ogenfte Sing roar, mit bem SBunbermittel.
Scitbem bat er Xag unb Wadjt keine Wubc cor ben nieten Patienten. Sius barm»
tpfem Werfeben Ijat audj biefer Slrjt einmal im Srange ber fionfultationen einem
alten fjcrtn, roeldjer roegen feinet êûbneraugenfcfcmeraen kam, einen tjalben Siter
©t)rlid>f)ata fcd)sl)unbertfed)smnl etugefprifet; ber gute Sitte bekam barauf bie Suft=
feudic, lief aber brei Wlonate bamit herum, um bei feinen greunbeu gü renommieren.
Siefe bekamen aber auaj orbentlid) Wefpekt uor ibm. Slls aber bem alten £>errn
bie ©cfdjidjte naajträgltch bod) etroas läftig rourbe, roarb er burdj bas gleiche Wiittel
roieber geljeilt; fetther ftebt er überall als ein Wohatious unb Sebemamt in allen
(Sl)rcn ba.

3n ben Haushaltungen empfiehlt es fidj, biefes Wiittel 3. 33. anftatt ber bisher
Üblichen Wlaggi'SBürje mit bem Wiotto : 3u fiel 2Bür3e fdjabet ©efajmack emsuführen.
SBefonbcrs ift es ben ^ßfarrershödjinnen ansuempfeblen. ©s ift ja bekannt, bafj bie
geiftliajen Herren feljr gerne SBilbbraten effen. Sa nun aber, roie gleichfalls bekannt,
niele fmfen non einer geroiffen ßrankbeit betjaftet finb, gegen roeldje eben bas
©Ijrltdjfdje Wiittel foldje SBunber roirkt, follte es in keinem *ßfarrbaufe fetjten. SBenn
ber £jerr Pfarrer naaj ber Stabt gebt, kann er audj, falls er fidj auf bie 3agb be«

gibt, immer einen kleinen Worrat bauon mitnehmen. Wlan kann nie roiffen
SBeldje SBunberroirhungen biefes ©Irrier nod) beroorbringen kann, roirb bie 3ukunft
lehren, unfere Waajroelt roirb baoon nod) bis ins graue Stltertum barüber erjählen^

5ür fjeute ift nur 3U konftatteren, bag uon allerböajfter Stelle in SBerlin bisher
keine Slusseidjnung für ben ©rfinber in Slusfidjt ftebt. Wielleidjt gelingt es nodj,
einen ber fajroar3cn Slblerorben, roelcbe ber famofe ruffifaje ©eneral Siöffel ober ber
nodj famofere bodjuerbiente ©jRönig Wîamicl non Portugal erhielten, 3urück 311 be=

kommen, bis bahtn mufj fidj aber ber ©elebrte ebrttaj burchfdjlagen, roomit ich biefen
Wortrag fdjlief3e.

J& Oberst 6crtlcb. J?
ÏÏIan lobte ibn überfebwenglicb
und bat ibn nacb Japan gefebickt.
Docb aller Ruhm ist vergänglich,
wie man's hier wieder erblickt.

TTun beißt es, daß er nichts leiste
und sieb noch zum üeberfluß
ungehorsam zu sein erdreiste
und fo fort und fo weiter Schluß.

Das ist eine traurige Sache

kommt fast alle Tage vor,
gefebiebt unter jeglichem Dache,

und niemand kann nichts dafor.

îlun : Disziplinarverfahren
und möglichst viel Skandal.
Gs ftaunen und glotzen die Scharen

Icb finde das sehr banal, toau-ut

Berlin. Um $u jetgen, bafj bte JDtffenfdjaft nidjt nadj Brot gefyt,

tft 6er Preis für bas ^eftbanfett bei 6er <Srün6ungsfeter 6er Berliner
f)odjfd)uIe auf 25 ^r. feftgefetjt tnorben. Die e61en ZÏÏânner, 6te unter
Entbehrungen öer IDtffenfdjaft geötent b/aben, roerben in 6en Coaften ge»

büb,ren6 ermähnt.

J9 Portugal, Fax.

Endlich auch bei Portugiesen
Rat Geduld sieb kurz erwiesen
Und es macht die TTation

Plötzlich Revolution.

Staatsfcbmarotzer überflüssig
Raltend und auch überdrüssig
Ihres Königs, bat's jetzt dick

Portugal die Republik!

Und die Kriegsfcbiff bombardieren
Des Palastes Dach und Oiren
Denn ÏÏIarin' und Candesbeer

Brauchen keinen König mebr!

Bauet's durch jetzt bis zum Ende

In dem herrlichen Gelände,

Fegt das liest nur sauber rein
Sollt' uns so willkommen sein

Lissabon. î>te Hegterung
©anse 5U unterfudjen.

fi
jMtÜtärircbes.

(£ tj xt e r i : Su, £jeiri, roie ifdj je^ au
bas djo, baf3 bä Solbat 33öckli bäb djönne
ein w'rfctjüüfje im Wlanöncr bet 3' W5inter=

tb,ur uf3e ©s tjci^t, er ajöme roüeft eroeg

£>eiri: So meinfdjt? 3 bin jet? frili
gar nüb bere Wleinig. Sa tjcifjt es alliroü
nu : behebe, Ijebebe! Slber roo bttbt bänn
fin Offizier

©bueri: 3ä, roas djann bä b'rfür?
(Sr Ijäb ja nüb gfdjoffe unb en Solbat feit
bod) goppelau grofe genueg fi, baß 'r roeif3,

roaf3 'r tuet!
§ e i r i : Säb frili fdjo. Slber m'r gfetjb

tjalt nu, ba% bu nie bim Wtilitär gfi bifdjt,
©bueri- Wion idj amlg no Sienfcht gmacljt
ba uor brief3ig 3al)rer ifdj es bänn frili
anberfajt gfi. Siad) jebem fdjarfe Scbüüfse
l)äts amig g'beifse : ©roeljr5 unb Wtunitions=
infpäktion unb Wiunttionsrapport. Sa
Ijänb's b'r is hihberfebt 5-ältli 00 b'r
5(5arrontäfdje ine gluegt unb bodj Ijänbs
nüb brin gfefj roeber Stümpe! Sogar 's

Wlunitionsfädüi Ijäfdjt ufern Sornifterberkel
1 müefee ufenäl) unb geige- Slber l)üt W5o

ifdjt bie Süunitionsinfcbpäktion Sä roo
fie unterlab hüb, ifdj minbeftens fo ftrafs
bar as b'r Solbat, brum fclleb's e au nu
grab bhtbere heie unb uors ©briegsgrid)t
ftelle, roie biefe

Gl)ucri: 3ä roänn's bereroäg ifdjt,
bänn tjäfcbt bim ©icber Wädjt, §eiri

beabftd)ttgt, fämtlid)e untertrbtfdjen

fi
& DU iMîdînettee. J9

Sie benahmen ficb außergewöhnlich;
Sonft find fie doch immer fo nett
(icb weiß das nämlich perfönlicb)
Die reizenden ïïlidinettes.

£s find fo liebliche Kerle,
So neckifcb, fo febön, lo (charmant,
eine jede für ficb eine Perle <

Und manche ein Diamant.

Docb kommt man bei ihnen nicht gut an,
ÜJenn fie ftreikend betätigt find;
Da faßt eine grimmige Wut an
ïïlancb wunderlieblicbes Kind.

Da benehmen fie ficb wie Hündchen,
Kläffen und fcblagen aus
Und aus rofig-kußbarem fflündenen
Kommt manchmal ein Fiücblein raus.

Sie prügeln die febützenden ÏÏIânner"
lüie man's in Paris beut liebt,
Daß jeder Frauenkenner"
Sich drückt und ins Weite flieht.

Sonft find fie fo lieb und kurzweilig,
So friedlich, fo brau und fo nett,
Docb manchmal ganz gegenteilig,
Die reizenden Ïïlidinettes. aiau-u!

In Lissabon brachte 6te öenölferung 6er neuen Kegterung einen

folennen ^acfelsug. ïïïit öem bisherigen König ÏÏÏanuel f/aben öte Por=
tugtefen nidjt im (öertngften gefädelt.

D'r 6crtscb.
TVx bei ne albe roobl füfdj möge lübe
Sm ajîilitarbienfdjt bert cor brifüg %abx\
Sodj Banget 'r bim SBiü jek a b'r Gljriibe,
Senn b'Stëjiplin bie plagt ne offebar
©'ma gab roie's roott: (S jebe rourb' bibuure
SBe ©ertfdj jek im 3iuilbtenfc§t müefet

n'rfuure

6 belle ©ring, bä bet 'r gba, t roeife e§,

©'freut fiet ein b'^nftritftion, e§ ifdj fet grag',-
@§ fcbneibig§ 3Jlanbli ifdj er gfi, fei feifies,
Sod) bifig, bet nit g'ßalte binberem §ag,
§et gluegi 3ue be ©olbate roie jue Kt)inbe
U aH§ ifeb mit: Slu feine bliibt bebinbe.

U b"ei mir fcbroäre Sienfcbt 0 müefie letfdjte,
SBo ©ertfdj bet Ornig glatte, fitjf u fträng,
©0 Ijet 'r bodj $umor aba, u am metfdjte,
SBenn er Bet albe brummtet jroüfdje b'3äng :
<S ftränge TOarfcb, bodj Iöfit eoj bä nit reue -
So macbeb'ë ume guet: b'r djeut be leue!"

©0 ifdj e§ albe gft bert a'fiiefrBtel unbe
Sie ,@idjtere* ftäcft öS no büt im ©ring,
SBo mir üs früet) Bei im ©elänbe" g'funbe
U all'? no gange tfdjt, roeifi ©ott roie ring.
Slls jüngfte ©djroijerBoupmä, fädjfejroanüg
3ä, fo eim roirb be Balt fi§ Öl nit ranjig!

©'ma fi roie 'S roott, ©ertfdj roeifi ber

Säätel" s'fafie,
U treu fteit b'SBtannfcfiaf t jue iBm, mi ©ottfeel
Sät (Sine fö'ttige 3nftruftor Baffe

©0 ifdj er, Bälf m'r ©ott, e bumme SöBl!
©0 Boffe mir, ©ertfdj blib bem £eer erBalte -
îïîir Ijei ne treulidj im @ibäcb,tnis B'Balte!

£n alte Croupier.

Das AIuncìer-Slixier. Vortrag unseres Prîvztissimum-Oo2enten Or. iXeîàmmeì.

'NÄ^^in Sie über die epochemachendste Entdeckung unseres zwar noch ziemlich
jungen Jahrhunderts des Näliclvn auszu>!lai>)n, »vill uli mich vciiuà'n,

^'tM^MZ: ditsei» Bortrag so volkstümlich, als es dieses sogenannte Wundermittel
Ehrlich-Hata 606 nur zuläßt, zu gestalten. Vor allem sollen Sie erfahren,

datz dieses Wundermittel sage und schreibe, in Berlin was schon etwas odiös ist
erfunden wurde und zwar, »teilte verehrten Zuhörer mögen es mir nicht entgelten

lassen, von einem jüdischen Professor mit dem Namen Ehrlich.

Auf welche Weise sich dieser dcn vertrauenerweckenden aber amnatzenden Namen
zugezogen hat, gehört zwar nicht hierher, aber der Ausführlichkeit wegen will ich
doch Konstatteren, datz ich darüber gar nichts Näheres berichten kann. Höchstwahrscheinlich

hietz schon sein Vater so und, wie es die semitische Stammescigenschaft
mitbringt, eignete sich auch der Sohn diesen irreleitenden Namen an. Nachdem dieser

jahrelang als Medizinstudent nach echter Streberart geochst und in dcn Spitälern
herumgebüffelt hatte, konnte er den Docktor machen, natürlich unter dem bekannt«!
freigeistigen Iudenbeschützer Virchow. Er mutzte es später erleben, datz man diesem,
seinem Lehrer, in Berlin ein Denkmal gestiftet hat.

Da »listete sich nun in dem Kopfe dieses Strebcrjünglings die fixe 2dee ein,
auch er müsse einstmals cin ähnliches Denkmal bekommen und kurz entschlossen schlug
er sich an die Stirne und erfand das Ehrlich-Hata 606, von dem er behauptet, damit
alle von der Lustseuche behafteten und noch zu behaftenden Patienten zu Kurieren,
um sich für später den Nachruhm und für jetzt den schwarzen Adlcrorden zu erringen.

Nun ging er zuerst auf die Suche nach dem Hata, und richtig bietet sich ein
gelber Japaner an, ihm für seine Erfindung den Namen zu leihen lind nüt zu helfen,
sür ihn das Wundermittel heraus zu spintisieren. Nach dem altbiblischm, also jüdischen

Grundsatze: Aug' tun Auge, Zahn um Zahn! versuchten die beiden nuit, die
bisher im Dunkeln umherziehenden Lustseuchebazillen ans Licht zu ziehen, gegen ihre
Brüder aufzuhetzen, resp, ihre Leichen gegen deren eigene Gattung als Kanonenfutter
vorzusetzen, natürlich um dann die Früchte und Ehren jener Mörderei an sich zu
ziehen. Richtig gelang es auch, die irregeleiteten Bazillentierchen so gegen einander
zu Hetzen, datz die in den Körper des Kranken injizierten Bazillenkadaver vorher
wurden die armen Tierchen grausam getötet nun den lebenden sich lustig
herumtummelnden Kameraden den Gauraus machen sollen. Und so geschah es auch. Vorher
wurden die harmlosen Tiere noch gut gemästet und numeriert. Die Nummer 606

wurde, weil am kräftigsten entwickelt, der Stammvater aller andern licildringenden
Lcichcn, lind so war das Wundermittel Ehrlich-Hata 606 entdeckt.

Dieses Elixier soll aber auch gegen andere Krankheiten wunderbar wirkeil.' Sc-
wurocii bei der gegenwärtigen Eholcra in Neapel in einem dortigen Hause mit 4»
Bewohnern .'Ii als cholerakrank befunden. Die l7 Gesunden wurden sofort nach
Abcssinien spediert, darauf sämtliche Räume mit dem Ehrlich-Hata-Mittel gründlich
desinfiziert. Was geschah nnn? Sämtliche Cholerakranken sind zwar gestorben, aber
oic nach Eriträa Abgeschobenen blieben gesund. Ferner: Ein junger Arzt bestrich
seiilc Klingel, welche bisher das ungezogenste Ding war, mit dein Wundermittel.
Seitdem hat er Tag und Nacht keine Ruhe vor den vielen Patienten. Aus harmlosein

Versehen hat auch dieser Arzt einmal im Drange der Konsultationen einem
alten Herrn, welcher wegen seiner Hühncraugenschmerzen kam, einen halben Liter
Ehrlich-Hata scchshundertsechsmal eingespritzt; der gute Alte bekam darauf die Lust-
seuchc, lief aber drei Monate damit herum, um bei seinen Freunden zu renommieren.
Diese bekamen aber auch ordentlich Respekt vor ihm. Als aber dem alten Herrn
die Geschichte nachträglich doch etwas lästig wurde, ward er durch das gleiche Mittel
wieder geheilt; seither steht er überall als ein Vokativus und Lebemann in allen
Ehren da.

Iit den Haushaltungen empfiehlt es sich, dieses Mittel z. B. anstatt der bisher
üblichen Maggi-Würze mit dem Motto : Zu viel Würze schadet Geschmack einzuführen.
Besonders ist es den Pfarrersköchinnen anzuempfehlen. Es ist ja bekannt, datz die
geistlichen Herren sehr gerne Wildbraten essen. Da nun aber, wie gleichfalls bekannt,
viele Hasen von einer gewissen Krankheit behaftet sind, gegen welche eben das
Ehrlichsche Mittel solche Wunder wirkt, sollte es in keinem Pfarrhause fehlen. Wenn
der Herr Pfarrer nach der Stadt geht, kann er auch, falls er sich auf die Fagd
begibt, immer einen kleinen Vorrat davon mitnehmen. Man kann nie wissen!
Welche Wundermirkungen dieses Elixier noch hervorbringen kann, wird die Zukunft
lehren, unsere Nachwelt wird davon noch bis ins graue Altertum darüber erzählen.

Für heute ist nur zu Konstatteren, datz von allerhöchster Stelle in Berlin bisher
keine Auszeichnung für den Erfinder in Aussicht steht. Vielleicht gelingt es noch,
einen der schwarzen Adlerorden, welche der famose russische General Stösse! oder der
noch famosere hochverdiente Exkönig Manuel von Portugal erhielten, zurück zu
bekommen, bis dahin muß sich aber der Gelehrte ehrlich durchschlage», womit ich diesen
Vortrag schließe.

^S? Oberst Serîfck. ^S?

Man lobte ikn überschwenglich
unä kat ikn nack Japan geschickt.

Doch aller Kukm ist vergänglich,
wie man's kier wieäer erblickt.

Nun keilZt es, äalZ er nichts leiste
unä sich noch zum lleberstuk

ungekorsam zu sein eräreiste
unä so fort unä so weiter ScklulZ.

Das ist eine traurige Sache

kommt fast alle ?age vor,
geschickt unter jeglickem vacke,
unä niemanä kann nichts äafor.

Nun : visziplinarverfakren
unä möglichst viel Skanäal.
Ls staunen unä glotzen äie Scharen

Ick finäe äas sekr banal. A-m-ui

KerUn. Um zu zeigen, datz die Wissenschaft nicht nach Brot geht,
ist der preis für das Festbankett bei der Gründungsfeier der Berliner
Hochschule auf 25 Fr. festgesetzt worden. Die edlen Männer, die unter
Entbehrungen der Wissenschaft gedient haben, werden in den Toasten
gebührend erwähnt.

^ Vortugal. ^ pzx

Cnälick auck bei Portugiesen
Hat Leäulä sick Kur? erwiesen

llnä es mackt äie Nation
plötzlick Revolution.

Staatssckmarotzer überflüssig
Haltenä unä auch überärüssig
Ikres Königs, kat's jetzt äick

Portugal äie Republik!

llnä äie Kriegsschiff' bombaräieren
Ves Palastes vack unä 5üren
Venn Marin' unä Lanäeskeer
Lraucken keinen König mekr!

Hauet's äurck jetzt bis zum Cnäe

In äem kerrlicken Lelänäe,

fegt äas Nest nur sauber rein
Sollt' uns so willkommen sein

Lissabon. Die Regierung
Gänse zu untersuchen.

^?

Mlîtarîl'ckes.
Chueri: Du, Heiri, wie isch jetz au

das cho, datz dä Soldat Böckli häd chönne
ein v'rschüütze im Manöver det z' Winter-
thur utze Es heitzt, er chôme wüest ewcg

Heiri: So meinscht? I bin jetz frili
gar nüd dere Meinig. Da heitzt es alliwil
Nil: hebede, hebede! Aber wo blibt dänn
sin Offizier?

Ehueri: Ja, was chann dä d'rfür?
Er häd ja nüd gschosse und en Soldat sell

doch goppelau groß genucg si, datz 'r weiß,
watz 'r tuet!

Heiri: Säb frili scho. Aber m'r gsehd

halt illl, datz du nie bim Militär gsi bischt,
Ehueri. Won ich amig no Dienscht ginacht

ha vor drietzig Jahre, isch es dänn frili
anderscht gsi. Nach jedem scharfe Schüütze
häts amig g'heitze : Gwehr- lind Munitions-
inspüktion und Munitionsrapport. Da
händ's d'r is hinderscht Failli vo d'r
Pattontäsche ine gluegt und doch händs
nüd drin gseh weder Stümpe! Sogar 's

Munitionssäckli hascht usein Tornistcrdeckel
»tüetze usenäh lind zeige. Aber hüt Wo
ischt die Munitionsinschpäktion? Dä wo
sie uiiterlah häd, isch mindestens so strafbar

as d'r Soldat, drum sclled's e au »u
grad hindere keie und vors Chriegsgricht
stelle, wie diese

Chueri: Iä wänn's derewäg ischt,

dänn hascht bim Eicher Rächt, Heiri

beabsichtigt, sämtliche unterirdischen

^ Vie jVlîàînettes. ^
Lie benahmen lick sulZergevvöknlick ;

Sonst ünä lie äock immer io nett
(ick vveilZ äa5 nämlick perlönlick)
vie ràenâen Miäinettes.

Cs linä so liebliche Kerle,
So neckisch, so lckon, lo lckarmant,
6ine jeäe für ück eine perle >

llnä mancke ein Diamant.

vock kommt man bei iknen nickt gut an,
Aenn lie ltreikenci betätigt linä;
va sslZt eine grimmige Aut an
Manck tvunäerlieblickes Kinä.

va benekmen üe lick wie ssllnäcken,
Matten unä lcklagen aus
llnä aus roiig-kulZbarem Münäcken
kommt manckmal ein fiücklein raus.

Sie prügeln äie «sckllt^enäen Männer"
ülie man's in Paris keut liekt,
vak jeäer nfrauenkenner"
Sick ärückt unä ins üleite fliekt.

Sonst linä lie so lieb unä kurzweilig,
Lo frieälick, so brav unä lo nett,
vock manckmal gan? gegenteilig,
vie reànclen Miäinettes. Asu-ui

In Lissabon brachte die Bevölkerung der neuen Regierung einen

solennen Lackelzug. Mit dem bisherigen Aönig Manuel haben die

Portugiesen nicht im Geringsten gefackelt.

D'r Eertsck.
M'r hei ne albe wohl süsch möge liide
Im Militärdienst dert vor drißig Jahr',
Doch hanget 'r bim Will jetz a d'r Chriide,
Denn d'Disziplin die plagt ne offebar
S'ma gah wie's wott: E jede würd' biduure
We Gertsch jetz im Zivildienscht müeßt

v'rsuure

E helle Gring, dä het 'r gha, i weiß es,
G'freut het ein d'Jnstruktion, es isch kei Frag',
Es schneidigs Mandli isch er gsi, kei seißes,
Doch disig, het nit g'halte hinderem Hag,
Het gluegt zue de Soldate wie zue Chinde
U alls isch mit: Au keine bliibt dehinde.

U hei mir schwäre Dienscht o müeße leischte,
Wo Gertsch het Ornig ghalte, styf u sträng.
So het 'r doch Humor gha, u am meischte,
Wenn er het albe brummlet zwüsche d'Zäng :

E stränge Marsch, doch löht ech dä nit reue -
So mached's ume guet: d'r cheut de leue!"

So isch es albe gsi dert z'Lieschtel unde
Die .Sichtere* stäckt üs no hüt im Gring,
Wo mir üs früeh hei im Gelände" g'funde
U all's no gange ischt, weiß Gott wie ring.
Als jüngste Schwizerhoupmä, sächsezwanzig

Jä, so eim wird de halt sis Öl nit ranzig!

S'ma si wie 's wott, Gertsch weiß der

Däätel" z'faße,
U treu steit d 'Mannschaft zue ihm, mi Gottseel
Tät Eine söttige Jnstruktor hasse

So isch er, hüls m'r Gott, e dumme Löhl!
So hoffe mir, Gertsch blib dem Heer erhalte -
Mir hei ne treulich im Gidächtnis b'halte!

En site Troupier.
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